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Das Familienhaus ist geschützt

Viele befürchten, dass durch die Erbschaftsteuerreform 
das Haus der Familie in Gefahr gerät. 
Diese Sorge ist verständlich – aber unbegründet. 
•	�Jede*r soll im Laufe des Lebens bis zu 1 Million Euro steuerfrei erben 

können. Das schützt das Familienerbe, etwa das Haus der Großeltern, 
in den allermeisten Fällen. 

•	�Wer ein Haus im Wert von 1,2 Millionen Euro erbt, muss 200.000 Euro 
versteuern. Und trotz Erbschaftsteuer ist er um ein Haus im Wert von 
1,2 Millionen Euro reicher, ohne dafür gearbeitet zu haben. 

•	�Die Reform setzt gezielt bei sehr großen Vermögen an, bei denen heute 
Sonderregeln dafür sorgen, dass kaum oder gar keine Steuern anfallen. 
Die Erbschaften der normalen Familien werden steuerlich entlastet. 
Sehr große Erbschaften werden hingegen fairer an der Finanzierung 
der Gemeinschaft beteiligt. 

�FAIRerben steht für Chancengerechtigkeit.
•	�Die Chancen im Leben sollten nicht vom Geldbeutel der Eltern 

abhängen. Die Einnahmen aus der Reform können in Bildung 
und bessere Chancen investiert werden. 

•	�Sehr große Erbschaften können einen fairen Beitrag zu Finanzierung 
des Gemeinwesens leisten, ohne dass Familien mit kleinen und mittleren 
Einkommen belastet werden. 

Wunsch nach Gerechtigkeit ist kein Neid

GERECHTIGKEIT HEISST: 

GROSSE ERBSCHAFT,

GROSSE VERANTWORTUNG. 

SICHERHEIT FÜR NORMALE FAMILIEN

UND GERECHTIGKEIT BEI

DER VERMÖGENSVERTEILUNG

GEHÖREN ZUSAMMEN. 
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Leistung muss sich lohnen

Wer arbeitet, soll gut von seinem Einkommen leben können. 
Genau deshalb ist es ungerecht, wenn sehr große Erbschaften nicht 
besteuert werden, Löhne aber schon. Alle sollen ihren fairen Beitrag 
leisten.�
•	Eine große Erbschaft ist keine eigene Leistung der Person, die erbt.

•	�Sehr große Vermögensübertragungen werden durch Sonderregeln 
oft kaum besteuert. 

•	�Vermögen in Immobilien und Unternehmensanteilen wächst 
automatisch und prozentual viel schneller als ein normales 
Gehalt – ohne eigene Arbeit. 

Betriebe und Arbeitsplätze sind geschützt

�Ein häufiger Einwand: Die Reform gefährde Familienunternehmen und 
Arbeitsplätze. Das Gegenteil ist der Fall: Der SPD-Vorschlag schützt 
diese ausdrücklich.
•	�Kleine und mittlere Betriebe sind durch den vorgeschlagenen Unter-

nehmensfreibetrag von 5 Millionen Euro bei der Weitergabe an die 
nächste Generation vollständig von der Steuer befreit. Das schließt 
den Großteil der Unternehmen in Deutschland ein.  

•	�Die Steuer kann auf bis zu 20 Jahre gestreckt und somit aus den 
ausgeschütteten Unternehmensgewinnen gezahlt werden. 
Voraussetzung dafür ist, dass die Arbeitsplätze auch erhalten bleiben.   

WER HART ARBEITET, 

SOLL AUCH GUT

LEBEN KÖNNEN. 

GUTE ARBEIT SCHÜTZEN

UND SEHR GROSSE VERMÖGEN

FAIR BETEILIGEN – BEIDES

GEHÖREN ZUSAMMEN. 
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Auswanderung ist kein Argument

�Manche sagen: „Dann wandern alle Reichen aus.“ 
Ausweichmöglichkeiten muss man ernst nehmen, aber sie dürfen 
kein Grund sein, auf faire Besteuerung ganz zu verzichten. 
•	�Es gibt bereits heute die Wegzugsbesteuerung: Wer den Wohnsitz 

ins Ausland verlagert, zahlt Steuern auf das eigene Vermögen. 

•	�Auch Multimillionär*innen und Milliardär*innen und haben Familie, 
Freund*innen, Muttersprache, schulpflichtige Kinder und ein soziales 
Netzwerk hier. Man packt wegen einer Steuer nicht einfach die Koffer 
und wandert aus. 

•	�Mögliche Ausweichstrategien dürfen kein Grund sein, auf faire Besteue-
rung ganz zu verzichten. Der Staat muss Regeln so gestalten, dass sie 
gerecht sind und durchgesetzt werden können. 

„Das Geld wurde doch schon mal versteuert.“ 
Dieser Einwand ist weit verbreitet. Er klingt plausibel, greift aber zu kurz.
•	�Besteuert wird nicht das Vermögen der Verstorbenen, sondern der 

Vermögenszuwachs der Erb*innen. Darauf zahlen die Erb*innen mit 
der Erbschaftsteuer dann Steuern, nicht doppelt, sondern einmalig.  

•	�Allerdings werden viele Dinge im Leben mehrfach besteuert, zum 
Beispiel wenn aus versteuertem Einkommen ein Brötchen gekauft und 
darauf Umsatzsteuer gezahlt wird. Diese Mehrfachbesteuerung ist 
aber keine Doppelbesteuerung. 

•	�Wer erbt, zahlt keine Einkommensteuer auf das Erbe. Im Vergleich zu 
selbst verdientem Geld ist das ein großes Privileg. Für Steuerfairness 
sorgt dann die Erbschaftsteuer. 

•	�Die Erbschaftsteuer trägt dazu bei, die Vermögenskonzentration zu 
begrenzen. 

WER ARBEITET, TRÄGT JEDEN

MONAT  ZUM GEMEINWOHL BEI.

SEHR GROSSE ERBSCHAFTEN

SOLLTEN EBENFALLS FAIR BEITRAGEN. 

Mehrfachbesteuerung – ein Missverständnis

EIN STARKER STAAT BRAUCHT REGELN,

DIE FÜR ALLE GELTEN – 

AUCH FÜR SUPERREICHE. 
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Warum braucht es jetzt eine 
Reform der Erbschaftsteuer?

�Die SPD will die Erbschaftsteuer seit langem endlich gerecht machen. 
Bisher fehlen politische Mehrheiten. Jetzt kommt Bewegung in die Sache.
•	�Eine Reform ist überfällig. Aktuell prüft das Bundesverfassungsgericht 

die übermäßigen Begünstigungen großer betrieblicher Vermögen und 
wird mit seinem Urteil (erwartet 2026) die nötige Klarheit für das 
weitere politische Verfahren schaffen.

•	 �Seit 2009 konnten Superreiche über 100 Milliarden Euro an 
Erbschaftsteuer vermeiden – und damit der Gemeinschaft 
vorenthalten. 

•	�Wir legen jetzt einen konkreten Reformvorschlag vor, bevor ein 
Urteil den Handlungsdruck von außen bestimmt. 

•	Die Reform schafft faire, einfache und zukunftsfeste Regeln. 

WIR WOLLEN FAIRE REGELN –

RECHTZEITIG UND NICHT 

ERST UNTER DRUCK. 


